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Abend⸗Ausgabe. 


Etichwahlen. 

Aurich, 19. Nodem ber. Im 2. hannover ⸗ 
amilichen Ergebniß 14,844 Summen abgegeben wor- 
7674 und Ahlhorn (dfreiſ.) 7170 Stimmen; erſte 
rer iſt mithin gewählt. 


Döbeln, 19. November. Im 10. ſächft⸗ 
ſchen Wahllrelſe iſt nach dem Ergebuiß der Stich. 


Stimmen. 


Wentſchland. 

Berlin, 19. November. Der Geſundheltszu⸗ 
ſtand der Kalſerin iſt, wie aus Koblenz gemel- 
det wird, vortrefflich und die hohe Geneſende, dank 
den erfolgreich fortgeſetzten Geh⸗Uebungen, im Stande, 
mit leichter Unterſtützung ihre Wanderungen ſtetig aber 
allmälig welter auszudehnen. Die gaſtlichen Hallen 
des Reſidenzſchloſſes haben ſich gleich am Tage nach 
der Ankunft der hohen Frau geöffnet, und alltäglich 
haben die entbotenen Bevorzugten aus Stadt und 
Provinz Gelegenheit, ſich der Huld der Kalferia zu 

Den Vorſitz der Tafel perſönlich zu über⸗ 
nehmen, iſt die Kaiſerin noch nicht im Stande, viel⸗ 
mehr veibleibt dieſes Ehrtnamt zur Zeit noch der 
Palaftdame Gräfin Hacke. 

— Graf Herbert Bismarck ſtattele 
gestern dem Mr. Stanley einen längeren Beſuch in 
deſſen Wohnung, Hotel Royal, ab. 

— Die geſtrige Sitzung der afrifanijden 
Konferenz, welcher, da fih der Reichskanzler 
Gr von Bie marck hatte entſchuldigen laſſen, Graf 
von Hapfeldt präſtolte, beſchäftigte ſich unt dem erſten 
Punkte des Programms, der Handels- und Schiff⸗ 
fahrtsfreihelt auf dem Kongo. Man begegnete ſich in 
der übrigens nur kurzen Diskuſſſon allſeleig in der 
Auffaſſung, daß der Verkehr auf dem Kongo für 
Handel und Schifffahrt fret zu erklären ſet, und ſehle 
ſobaun eine Kommiſſion wieder, deren Aufgabe in 
Seſiſtellung der geograpßiſchen Abgrenzung des Ve⸗ 


ugs: Korgo-Baſſin und Keugo Mündungen be- 


debt. Dieſer Kommiſſion gehören die Bevollmächtig⸗ 
ten brrhuſgen Starten an, welcht urſprünglich, ehe 
Italien die Jorderung, an der Konferenz theilgunch- 
men, erboben halle, als Konferenzihtilnfhmer in Aus⸗ 
"ht gerommen waren, alſo: Deutſchtand, Franfreich, 
England, Belgien, Holland, Portugal und Amtrika. 
Die Rommiſſton wird mit den Sach derſtän digen zu⸗ 
ſammen ihre Aufgabe thunlichſt bald zu erledigen be 
treibt ein. Seitens der Türkel wurde Ohan Efendi 
als techniſcher Beirat deſignitt. An der Sitzung 
nahm auch der zweite Bevollmächtigte der Vereinigten 
Staaten, Mr Hey S. Sanford, ſdeil, während der 
ruſſiſche Bevollmächtigte, Herr v. Kapnſſt, in Folge 
Unwohlſeine am Erſcheinen verhindert war. Wie wir 
hören, iſt man ollſtitig entſchloſſen, die von Portugal 


0 angeregte Frage der Souptränctat gar nicht zu dis⸗ 


kutiren. Etwäbnengwerth iſt vielleicht, daß gegenüber 
der ſeitens Portugals geſteud gemachten Anſchauung, 
daß es ſeit Jahrhunderten am Kongo Vockämpfer der 
Ziolliſation geweſen fel, der amertkaniſche Bevollmäch⸗ 
"rtigkte konſtatiren konnte, Haß Mr. Stanlıy auf ſel⸗ 
ner ganzen Relſe aut unteren Kontzo keinerlei An- 
beichen entdecken keunte, welchts auf portugleſiſche Kul- 
turdeſtrebungen und Souveränctäteausübung hätte 
ſchlleßen laſſen. Die nächſte Sitzung der Kon ferenz 
ii noch nicht ſeſtgeſczt.. Die Anerkennung der 
"Association inte nationale afrieaine wird, inſo⸗ 
ſern ſie nicht bereits erfolgt iſt, durch die Staaten 
einzeln und nicht, wie mehrfach angenommen wurde, 
durch die Geſunmihelt „in globo‘ erfolgen. Das 
‚gute Einvernehmen zwiſchen Deuiſchland und der 
Association internationale aftienine If «ta voll- 
fländigts, wie denn bereits an dieſer Stelle gemeldet 
werden konnte, daß der neue Kongoſlaat wie von den 
Der tinigten Staaten auch von Deulſchland anerkannt 
worden iſt. Auswärtigen Zeitungen wird von hier 
mltgetheilt, daß die portugieſtſchen Bevollmächtigten die 
UAuwetſung erhalten hätten, die Konferenz mit Protiſt 
im verlaſſen, ſobalb dieſe die portugleſiſcherſelte erho 
benen Anſprüche nicht auertenven wolle. In den be- 
Rpeiligten Kreiſen begegnet dieſe Angabe mancherlei 
Zwelſeln; zunächſt muß es auffallen, daß, wenn 
Überhaupt eine ſolche Anweiſung gegeben wäre, bieſe 
leyt ſchon an die Orffentſlchkeit gebracht wird. Solche 
Dinge pflegt man bis zu dem geeigneten Zeitpunkte 
geheim zu halten. 

Berlin, 19. November. Die „K. Ztg., 
ſchreibt: Wenn es Herrn Windthorſt über den Aus⸗ 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Juſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


ſchen Wablkrriſe ſind bei der Stichwahl nach dem 


den ; davon erhielt Otkonomierath Viſſerung (natlib.) 


wahl Braun (deutſchfreiſtunig) mit 8339 Stimmen 
gewählt worden; Calberla (konſervatſv) erhielt 7600 


fall der Reiche tage wahlen wirklich fo. wohl zu Muth 
iſt, wie die Preſſe des Zentrums ſich den Anſchein 
giebt, jo wird er ſich ſicherlich berilen, den Antrag 
auf Aufhebung des Ausweiſungszeſetzes, den der 
Bundesrat abgelehnt hat, zu wlederholen; die Sozial⸗ 
demolraten werden eben jo geſchloſſen mit ihm flim- 
men, wie die Mehrzahl der deutſch⸗freiſtnnigen Partei, 
und da die Sozialbemokraten ohne Zweifel den An- 
trag auf Aofhebung des Sozlaliſtengeſetzes ſtellen 
werden, ſo kann Herr Wladthorſt und wiederum mit 
ihm die beutſch freiſtunige Partel den Sonlaldemokraten 
ſofort den Dank für die erhaltenen Dienſte abſtatten, 
indem er die Abstimmung für Aufhebung des So 
zlal ſtengeſetzes als Aue nahmegeſetz zur Partelſache des 
Zentrums erklären läßt. Geben Zentium und Deutſch⸗ 
freifinnige die Mitielpartei wirklich jo rettungslos ver 
loren jo haben fie es in der Hand, den Zeitpunkt, 
da fie ihr den Todesſtoß verſetzen könnten, zu be 
ſchleunigen. Schon der Etat übrigens und die 
Dampfervorlage werden ihnen hierzu die Geltgenheit 
geben. Alſo: wenn bei Deutſch⸗frelſinnigen und 
Ultramontauen der Muth fo groß if wie — der 
Mund, bann kön⸗ten wir ſchon im Jahre 1885 
Neuwahlen erleben. 

— Dem mecklenburgiſchen Land 
tage zu Malchin ging in der Sitzung am 17. dae 
ſchwerinſche Reſkript zu, welches dle Verzicht 
leiftung des Herzogs Paul Frledrich 
son Mecklenburg Schwerin für ſich und 
ſelne Deſzrudenz auf dle Rechte zur Erbfolge 
im Großberzogthum Mecklenburg, ſowie auf eine 
esentuelle agnatſſche Rezentſchaft enthält. Gleich⸗ 
zeitig wurden die Lieſerhald ausgeſtellten Urkunden 
mitgetheilt. Das Reit int lautel: 

Friedrich Franz vos Woltes Gnaden, Großherzog 
von Mecklenburg ꝛc. Unſeren gnädigſten Gruß zu 
vor. Edle, Veste, Ehrenveſte, Eheſame, liche Betreut 
Nachbem Unſer Herr Bruder Paul Friedrich, Hoheit 
und Lieben, für Sich und feine Deſzendenz auf die 
Ihm zußchenden Rechte zur Erbjelge im Großherzog 
tum Mecklenburg nach Maßgabe der anliegen den 
Urkunde virzichtet hat und Wir dieſen Verzicht lan⸗ 
deahertlich genehmigen d aceeptirt haben, ſo haben wir 
den Inhalt dieſer beiden anliegenden Dokumente mit 
Zufimmusg ber mo joreanen Mitglieder Unjeres Groß⸗ 
herzoglichen Hauſes in das Hauegrſetz aufnehmen 
laſſen und babes auch Stine Königliche Hoheit der 
Großherzog von Mecklenburg ⸗Strellz mit den mojo 
rennen Mitgliedern des Großherzoglichen Haufes Ihren 
Beitritt zu dieſen Hausgeſitzlichen Beſtimmungen 
erklärt. N 

Bel der hoben Wichtigkeit derſelben für Unſer 
Laud fordern Wir Euch auf, Unſere getreue Ritter- 
und Landſchaft vos dem Ishalt dieſes Reſkriptes in 
Keuntniß zu ſetzen, und bleiben Euch in Gnaden 
gewogen. i 

Gegeben durch Unſer Staats miniſterium. 

Schwerin, 7. November 1884, 

Friedrich Franz. 
An ; 
den Engeren Ausſchuß 
zu Rofiod, Baſſewitz 

Die in dem Reſtript angeführten be den Doku⸗ 
mente haben den nachſte henden Wortlaut: 

Ich, Paul Friediſch, Herzog von Mecklenburg, 
verzichte hlerdurch foimilig für Mich und Meine 
Deſcendenz auf alle Mir zuſtehenden Rechte, jeder 
Art, an der Erbfolge im Großherzogthum Mecklen⸗ 
burg, und damit ſelbſtverſtändlich auf alle Anſprüche 
auf eine eventuelle egnatiſche Regentſchaft in der 
Weiſe, daß Meine nachgeborenen Brüder und deren 
Diſtendenz in ihren gejeplichen Rechten bezüglich ter 
Erbfolge und bieſes auch für den im Hamburger Ver 
gleich vom 8. März 1701 vorgeſchenen Fall, daß 
das groß herzoglich Mecklenburg-Strelitzer Reglerbaus 
vor dem Schweriner ausſterben ſollte, Mir und Mel⸗ 
ner Deſzendenz vorgehen follen, daß aber nach Aus⸗ 
ſterben aller Meiner Brüder und deren Deſſendenz 
Meine und Meiner Deſpendenz Rechte unter folgender 
Bedingung wieder in Kraft treten. Is letztirem Fall 
ſoll nämlich der zur Erbfolge Berechtigte verpflich- 
tet fein, zur proteſtantiſchen Klrch: überzutreten, um 
ſeln Erbrecht aueüben zu können, widrigenfalls er ſel⸗ 
ves Erbrechts verlaſtig bleſbt. 

Cannes, 24. Februar 1884. 

gez. Paul Jeiedrich, 
Hrczog zu Mecklenburg. 
Duſchlauchtigſter Fürſt. 
Freundlich vlelgeliebter Here Bruder. 


Eutr Hoheit Lebden eröffne Ich blermlt, daß ; 


Donnerſtag, den 20. November 1884. 


Juſerate die 


bruar 1884, ausgeſprochenen Verzicht in der Weiſe 
genehmige, daß Eure Hoheit für Sich und Ihre 
Teſzendenz auf alle Ihnen zuſlehenden Rechte jeder 
Art an der Erbfolge im Großherzogthum Mecklenburg 
und damit ſelbſtverſtändlich auf alle Anſprüche auf 
eine eventuelle agnatiſche Regentſchaft verzichten, der 
Art, daß Eurer Hoheit nachgeborene Brüder und 
deren Deſzendenz in ihren geſetzlichen Rechien bizüg 
lich der Erbfolge, und dieſes auch für den im Ham⸗ 
burger Vergleich vom 8. März 1701 vorgzeſehenen 
Fall, daß das großherzoglich Mecklenburg Streller 
Regierhaus vor dem Schweriner ausſterben ſollte, 
Eurer Hoheit und Ihren Deſzendenten vorgehen ſollen, 
daß aber nach dem Aue ſſte ben aller Ihrer Brüder 
und deren Deſzendenz Ihre und Ihrer Deſzendenz 
Rechte unter den unten folgenden Bedingungen wieder 
in Kraft treten. Dagegen geſtatte Ich Eurer Hoheit 
auf Ihre Bitte, daß Sie Ihre Kinder in der kathe⸗ 
liſchen Religion kaufen und erziehen laſſen, jedoch mit 
der von Eneer Hoheit Namens Ihrer Deſzeudenz ver⸗ 
ſprochenen Bedingung, daß derjenige Ihrer Deſjen⸗ 
denz, der nach obigen Vorausſetzungen zur Erbfolge 
in dem Großderzogthum Mecklenburg berufen würde, 
zur proteſtantiſchen Kirche übertreten muß, widrigen 
falls er ſeines Erbrechtes virluſtig bleibt, Die Eurer 
Hoheit als zweltgeborenem Sohne des regierenden 
Großherzogs hausgeſetzmäßig zustehende höhere Apanage, 
ſowie der ledenslängliche Biſiß der vom hochſellgen 
Großhezoge zur Sekunde genttur errichteten Villa 
Guſtava dei Ludwlgeluſt werden durch den von Eurer 
Hoheit geleiſteten Verzicht nicht berührt, ebenſo winig 
ale die den Deſzen denten Eurer Hohett als Herzogen 
und Herzoginres von Mecklenburg nach Landes ⸗ und 
Hausgeirpen zuſtthenden ſonſtigen Rechte und Prä⸗ 
rogattve. 
Cannes, den 24. Februar 1884. 
Eurer Hoheit und Liebden 
dienſtwilliger treuer Bruder 
gez. Friedrich Franz. 
Aa des Herzogs Paul Friedrich 
von Mecklenburg Hoheit. 
Schwerin, 7. November 1884. 
In fidem copiae 
W. Schös har, 
(L. 8.) Min. Regiſtrator. 
— Die „Augob. Abdztg.“ bringt folgende Nach 
rich: „Wie wir von zuſtändiger Seite vemehmen, 
wird die ſozialdemokratiſche Frattion nach dem Zu- 
ſammen ritt des Reichstages den Antrag auf Auf 
hebung ſämmtlicher Ausnahme ⸗ Ge 
ſetze (J ſultergeſetz, Kanzelparagrarh Soz allſten 
geſetz ꝛc.) einbringen. 
— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſtellt felgende 
vorläufige Bertchnung der Stimmenzahl der kin zelnen 
Parteien an: 


1881 1884 Zu⸗ reſp. 
Abnahme 
Konſervative 830 807 884,743 + 54,000 
Reicheparte!l 379,293 331,474 — 47,500 
National- 

Liberale 642,718 973,430 -- 337,000 
Brefinnige 1,061,988 983,293 — 79,000 
Zentrum 1,275 377 1,392,667 -+- 117,000 
Bolen 194,894 203,086 + _ 8,000 
Demokraten 103,422 72,915 — 30,500 
Sozialdemo · e 

kraten 311,961 526,241 ＋ 214 280 
Dänen 14,398 14,447 + 49 


Im Ganzen wurden 1884 abgegeben 5,661,066 
Stimmen gegen 5 097,760 in 1881. 

— Im Reichstagsgebäude ik Alles 
zum Empfange der Abglordncten hergerichtet, da heute 
Abend ſchon die erſten Fraktioneſitzungen ſtattfinden 
Die Präßdentenwahl wird wahrſcheinlich erſt am 
Sonnabend fatifinden, es ſei dern, daß man bertits 
am Freſta; ſich über die Perſonenfrage verſtändigt 
Die nech der feierlichen Eröffnung des Reichstages 
ſtattfiadende erſte Sitzung im Reichstage gebäude trägt 
regelmäßig lediglich einen formalen Charakter. Der 
Alterspräſident übernimmt auf Geund der Geſchäfte⸗ 
ordnung den Vorſſtz und beruft vier prosiiorliche 
Schilftführer. Nachdem durch Namensauftuf die Be⸗ 
ſchlußfähigkeit des Hauſes feſtgeſtellt iſt, werden die 
eingelauſenen Vorlagen verltſen. Dana pflegt dle 
Sitzung geſchloſſen zu werden. Anwartſchaſt auf das 
A terspräſtdium haben die Aßg z. Dollfus, Graf Molike 
und Riichenſperger. 

Die Thronrede wid dle außerordentlichen 
Erfolge der auswärtigen Poltilk ia cinem Abſatze cr⸗ 


r 


Bu PL? WER ER 
2 ae 


* * 
9 7 1 
hr eee 


1 1 N - 


Abonnew:at für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbrieſträgergeld 2 M. 50 Pie. 


Petitzeile 15 Pfennige. ö 


—̃ | 


Nr. 545. 


auswärtigen Angeltgenhetten bisher zu widmen pfleg⸗ 
ten, erheblich überſteigen dürfte. Skierniewict, die 
Berliner Konferenz und die glücklichen Anfänge einer 
deutſchen über ſeeiſchen Politik werden einzeln berührt 
werden. Daß die durch Skierniewice beſtegelte An⸗ 
näherung Rußlands an Deutſchlaad und Orſterreich 
und das ſomit bis zum gewiſſen Grade wieder her⸗ 
geſtellte Dreikatſerverhältniß, nachdem die ſchwerwie⸗ 


gende politiſche Thatſache ruſſiſcher⸗ und öſterreichiſcher· 


ſeits mehrfach in halbamtlicher und amtlicher Weise 
gewürdigt worden if, nun auch deutſcherſeits, und 
zwar von höchſter Stelle aus und bel feierlichſter 
Gelegenheit gebührend ins Licht geſtellt werden wird, 
entſpricht der allgemeinen Erwartung von ganz 
Europa auf den Wortlaut des betreffenden 
Satzes der Thromede, ſowie darauf, ob auch die 
Stellung Italiens zu Oeſterreich - Deutſchland, 
bezw. zu der Trias der Kaiſermächte beſonders her ⸗ 
vorgehoben werden wird, iſt man aber in hohem Grade 
geſpannt. 


Stettiser Nachrichten. 


Stettin, 20. November. In ihrer geſtrigen 
Sitzung verhandelte die pommerſche Provinzial⸗Synode 
zuerſt über eine Vorlage des königl. Konfiftortums, 
betreffend die Genehmigung einer neuen Ausgabe dis 
Stargarder Geſangbuchs. Die Synode erklärte ſich 
damit etnderſtanden und ſetztt eine Reihe von Be⸗ 
ſtimmungen für die neue Ausgabe feſt, genehmigte 
auch zugleich einen Antrag des Synodalen P mpr- 


Demmin, wonach der nächſten Synode die in Pom⸗ 2 


mern eingeführten Geſangbücher mit einer 


ihres Geltangebereiches vorzulegen und auch bie Bu- 


daug von Kirchengeſangs Vereinen zu empfehlen iſt. 
— Einer weiteren Vorlege des königl. Konſtſtoriaus 
über die Einführung des Katechismus von Kahle wird 
gleichfalls zugellimmt unter der Vorausſctzung, daß 
die Einführung aur auf ea Seminnien, aber nicht 
auf den Präparanden Auſtalten erfolgt und daß in 
Pur kien, die eine korrekte Darſtellung der evangeli⸗ 
ſchen Lehre vermiſſen laſſen, eint Abänderung vorge⸗ 
nommen wird. — Aus dem Kollektenfonde werden 
folgende Beträge für kirchliche Zwecke bewilligt: Der 
Gemeinde Sehlen 1500 ME, Ahibeck-Hinterſee 1000, 
Altſtad.-Stolp 1800, Martenhagen 700, Brevow- 
Stettin 5000, Züllchow Stettin 5000, Griedrichs⸗ 
walde 6000, Bernsdorf 2000 und der Gemtiade 
Gr.-Boſchpol 5000 Mk. und deren Auszahlung un⸗ 
ter die Kontiole des Provinzial Synodal Vorſtandes 
geſtellt. — As Muglieder der Provinz Pommern für 
die wähle Gentral-Synode werden durch Akilamation 
gewählt die Herren Rübeſamen, 2 ciuholdt, Cremer, 
Eichler, Seeliger, Hildebrandt Bobbia, don Kleist 


Rezzo, Graf Biemarck Bohlen, von Blarckenbufg, 


Andrae Roman, von Holz, Jahn - Züllchow, don 
Malgahn⸗Roidin, ouſiſtorial Rath Kleedehn Podalzig, 
Paſtor Lüdecke Niuſtettin, Graf Zieten - Schwerin, 
Paſtor von Schedes Cas newitz usb Prof. Dr. Bier- 
ling In die Prüfungs⸗Kommiſſion für Thrologen 
werden gewählt die Herren Cremer, Hoppe und Wetzel. 

— Ja Ausführung cines Beſchluſſes der vorigen 
Provinzial Synode bat ker Vorſtand Erhebung en an⸗ 
geſtelt über die Verhältuiſſe der in der Broving le⸗ 
benden Pfarrwittwen und Waiſen und das Material 
ber Synode zur weiteren Beſchlußfaſſung vorgelegt. 
Die Synode beſchlleßt, das Konſtſtortam zu erſuchen, 
„eine ſtändige Fortſetzung der gemachten Erbebur gen 
unter Ermittelung der Altersverhältniſſe der Betreffen⸗ 
den, ſowle ihrer Fähigkeit und Gelegenheit zu ander 
weltigem Erwerb reſp. Subſiſter zbegründung und ihrer 
privaten Mittel zu veranlaſſen; 2) die Errichtung von 
Synodal Wittwenkaſſen in denjenigen Spnoden, wo 
ſolche noch nicht beſt hen, einzuleiten; 3) vorbereitende 
Schritte zu thun, um aus Staatemitten ſeſte Zu⸗ 
wendungen far dieſe provinziallichligen Bedürfaiſſe 
zu erwiiken; 4) auf Grund der weiteren. Erhebungen 
eine entiprschende Vertheilung der ſchon jetzt zu dieſen 
Zwecken zer Verfügung ſtehenden und bisher vur auf 
bejondere Geſuche in Anwendung gekommenen Mittel, 
4. B. aus den Mthegevattergeldirn zu bewirken; 5) 
mit dem evangel. Ober Kirchenrath Verhandlungen 
einzuleiten, um etwalge Ueberſchüſſe des Penſlons fonds 
zum Beſtes der Pfarzwittwen und Waiſen verivend- 
bar zu machen, tventuell den Penſtonsfonds zu die⸗ 
ſem Zwide zu verſta ken.“ — Bezüglich einer ähn⸗ 
lichen Vorlage, betenend die Verhältniſſe der Emeri⸗ 
ten · Wlit wer, beſchließt die Spaode deim Ober Kir 
chenrath zu b autragen, hinſichtlich der Kompetenzen 
aus Pfarr und Klicchen vermögen die kirchengeſelich: 


wähnen, welcher das ſonſt übliche ſchr gerisge Maß, Gleichung der ponmerſchen Wittwen emerttirter 
Ich von Eurer Hoheit, d. d. Cannes, den 24. Fe- welches die preußſchen wie deulſchin Thron eden den mit din Wiltwen im Amte ve ſtorbener Geiſtlicher lar 


eilung. 
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fügen. — 

Landes direk ors verleſen, 
verwahrloſter Kinder bei Privaten. Es wird beſchloſ⸗ 
fen, daſſelbe im „Kirchen Amtsblatt“ zu veröffent⸗ 
lichen und darin die Geiſtlichen aufzufordern, Jaut⸗ 
lien nachzuweiſen, denen man ſolche Kinder avver⸗ 
trauen könnte. — Nächſte und zugleich letzte Sitzung 
heute 10 Uhr Vormittags. 

— Zu der bevorſtehenden Weihnachtszeit bringt 
die Reichs Poſtbehörde in Erinnerung, daß die Poſt⸗ 
anſtalten mit größter Gewiſſenhaftigkeit auf die rich⸗ 
tige vorſchriftsmäßige Verpackung der Poſtpacktte zu 
achten haben. Beim Eingang beſchädigter Poſtpäcke 
reitn, deren Beſchädigung erſichtlich durch einen Man ⸗ 
gel in der Verpackung entſtanden, if ſofort eine Rück ⸗ 
meldung abzulaſſen und in dieſer Rückmeldung der 
Abſender des Poſtſtücks jo genau als möglich zu be ⸗ 
zeichnen. Der Aufgabe -Poſtanſtalt liegt demnächſt die 
Verpflichtung od, in jedem einzelnen Jalle den Ad⸗ 
ſender von der in Folge ungenügender Verpackung 
entſtandenen Beſchädigung auf Grund der Angaben 
in der Rückmeldung in Kenntniß in ſetzen. 

— Schon ſeit einigen Wochen iſt, wle bie 
„N. Stett. Ztg.“ mitthellt, eine kleine Fläche Wleſen⸗ 
grund am Hohlwege hinter dem Julo nach Stol⸗ 
zenhagen iu is Brand gerathen, und zwar 
qualmt insbeſondere der Rand eines ſeit geraumer 
Zeit ausgetrockneten Tümpels. Zwil von dieſen Tüm⸗ 
pel umgebenden Bäumen find bereits durch Abkoh⸗ 
lung der Wurzeln umgefallen. Die dortigen umlie- 
genden Ortſchaften laſſen den Brand jedoch ruhig 
ſortſchwelen, wohl in der Hoffnung daß er von ſelbſt 
erlöjchen werde, während eine energiſche Löſchung den 
Uebelſtand ſofort beſeltigen würde. Wie Entſtehung 
des Brandes wird darauf zurückgeführt, daß Knaben 
dort ſich ein Feurr angezündet baden, welches dann 
ſich dem torſhalligen Erdboden mitgetheilt hat. 

— Landgericht. — Strafkammer I. — 
Sitzung vom 20. November. Der Arbeiter Auguſt 
Geromin aus Warſow hatle bis zum 18 Sep⸗ 
tember d. J. bei dem 34. Regiment hierſelbſt feiner 
Militärpflicht genügt und war zeitwelſe Burſche bes 
Herrn Lieutenant v. H. Als er entlaſſen war, be⸗ 
wies er nochmals ſeine Anhänglichkeit an Herrn von 
H., indem er nochmals in deſſen in der Kaſerne be⸗ 
fiudliche Wohnung ging und dort zum Andenken ver⸗ 
ſchledene dem Herrn v. H. gehörige Ztvilenzüge an 
ſich nahm und ſchon am nächſten Tage mit einem 
der Anzüge paradirte. Er wurde jedoch noch an 
demſelben Tage abgefaßt und batte ſich heute wegen 
Diebſtahls zu verantworten. Da G. bereits mehr- 
fach wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, wurde gegen ihn 
auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß erkannt. 

Fünf luſtige Mufllanten unternahmen am 24. 
Auguſt eine „Kunſtrelſe“ per Dampfer und landeten 
in heittrſter Stimmung in Ziegenort; hier wollten ſie 
ſofort den Bewohnern einen muſikaliſchen Gruß brin⸗ 
gen, fie wurden jedoch vom Amtsvorſteher Bartelt 
darauf aufmerkſam gemacht, daß es Kirch zeit und 
jedes Muſtziren unterſagt fe. Trotzdem entlod- 
ten fie ihren Inſtrumenlen einige bherzzerreißende 
Töne und der Herr Amtsvorſteher ſah ſich genöthigt, 
nochmals Ruhe zu gebieten, dies hatte zwar den Er- 
ſolg, daß die Muſik beendet wurde, aber (iner der 
Muſtzirenden, der Mufiker Franz Alb. Guſt. Brunn 
aus Grabow gab feinem Arrger daturch Ausdruck, 
daß er ſich in beleidigenden Reden gegen den Orts⸗ 
vorſteher erging. Für Brunn hatte in Folge deſſen 
vit luſtige Morgenmufik noch ein trübes Nachſpiel, 
denn er mußte heute unter der Anklage der Be⸗ 
leldigung die Anklagebank betreten und wurde zu 
einer Geldſtrafe von 50 Mark cvent. 10 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

— In dem Reſtaurationekeller grüne Schanze 2 
lam es am Mittwoch Abend zwiſchen den Gäſten zu 
Streitigkeiten, welche bald zu Thätlichkeiten ausarteten; 
hlerbel erhielt der Maurer Schmeling mittelſt 
einer Flaſcht derartige Hiebe auf den Kopf, daß Sch. 
ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte. 

— In dem Hauſe Breiteſtraße 69 entſtand 
geſtern Abend gegen 9 Uhr im 2. Stock in einer 
Küche Jeuner. Es war am Tage vorher in der be⸗ 
treffenden Wohnung Hochzeit gefeiert und in Folge 
deſſen der Bratofen mehr als gewöhnlich geheizt wor⸗ 
den, dadurch find die unter dem Ofen liegenden 
Balken in Brand gerathen und kam das Feuer geſtern 

bend erſt zum Aue bruch. Die Feuerwehr war ca. / 
Stunden thätig. Der Schaden beträgt ca. 100 M. 

— Zur OSroß-⸗Schönſelder Bahnhofs - Affaire 
liegt der „Starg. Ztg.“ nunmehr, nachdem die amt⸗ 
liche Unterſuchung an Ort und Stulle geſchehen it, 
der folgende, von authentiſcher Stelle erfloſſene aas 
führliche Bericht vor. Am Abend zuvor, ehe der 
Ueberfall auf der Station Groß- Schönfeld ſich er 
eignete, wurden bei dem Gaſtwirth Herra Neumann 
in Damniz vier Kerle, die dort zum Abendeſſen an 
gelehrt waren, während fie noch aßen, poltzeilich an- 
gehalten, da biefelben kurz zuvor auf dem Gute des 
Herrn v. Billerbeck -Warnitz geweſen, dort allerhand 
Unfug mit den Dlenſtmädchen getrieben und Brod 
geſtohlen halten. Einer dleſer vier Kerle IR von 
Herrn Neumann ſowohl, wie von dem Schulzen 
Herrn Heß aue Damniß in dem bei der Affaire am 
nächſten Abend Erſchoſſenen beſtimmt, und zwar als 
der Knecht Wadow wleder erkannt worden. Von 
Pollzeiwegen wurde alsdann ſofort nach Pyritz tele ⸗ 
graphirt, es mͤchten die brei anderen dort unverzüg 
lich in Haft genommen werden. Der Stations Vor⸗ 
ſteher vom Bahnhof Wroß Schönfeld hatte an dem 
vrrhängnißvollen Abend gegen ½ 11 Uße, als er 
Them im Bett gelegen, ſeinen Hund anſchlagen und 
zugleich an der Hausthür klinken gehört; er war als⸗ 
bald aufgeſprungen, zul Jenſier gerilt und hatte, 
nachdem er bafſelbe amfge-iffen, mehrere Stimmen 
Traußen gehört; in dem Glauben, es ſel der Weichen⸗ 
seller, der in der nicht welt abgelegenen Bude ſchllef, 
rief er denſelben bel Namen, aber es blieb zunächſt 


# ch cbt ap 7.6 = | | 4 0 Ab a gel 
wird ein Schreiben des Revolver in der Hand, 
betreffend die Unterbringung könnten Diebe in das Bureau eingedrungen ſein; 


hinunter, annehmend, ts 
unten indeß fand er Alles geſchloſſen un) in Ord⸗ 
wung. Er ging wieder hinauf in ſeine Wohnung 
und blickte abermals zum Fenſter hinaus, und aber⸗ 
mals hörte er unten flüſtern, was ihn zu der Ueber⸗ 
zeugung brachte, daß da mehrere Perſonen fein müß- 
ten. Nun rief er dem Weichenſteller zu, mit Licht 
zu kommen; dieſer hörte auch den Ruf und antwor⸗ 
tete mit „Ja“. Der Stations vorſteher zog ſich nun 
mehr ſchnell, da ihm die Sache doch Verdacht ein 
flößte, vollſtändig an, eilte dann wieder zum Fenſter, 
um zu ſehen, ob Ludwig (der Weichenſteller) uicht 
bald komme, und gab inzwiſchen, well er immer noch 
unten flüſtern hörte, zwei Schreckſchüſſe ab. Die 
Kerle liefen, wie er nun hören konnte, nach verſchle 
denen Richtungen auseinander und Alles wurde iu⸗ 
nächſt ſtill. Aber als der Stations vorſteher nach 
einer Weile abermals zum Feuſter ging, um nach 
dem erwarteten Weichenſteller auszubliden, war ts 
ihm, als ſtänden nicht blos wieder unten vor ſeiner 
Wohnung, ſondern jetzt auch vor des Weichenſtellers 
Bude Perſonen. Auf feinen abermaligen Ruf, ob 
Letzterer nicht bald mit der Laterne komme, hörte er 
bieſen in ängſtlichem Tone antworten: „Ich kann 
nicht kommen! Kommen Sie hierhin!“ Der Sta⸗ 
tionsvorſteher, daraus ſchließ ud, daß der Weichenſteller 
in Gefahr jet, eilte nun, nachdem er von feiner Ja⸗ 
milie, die ebenfalls in Angſt zitterte, Aöſchled genom⸗ 
men (mußſe er immerhin doch auch Gefahr für ſich 
fürchten), bewaffnet und mit einer Laterne verſeden, 
dem Bedrängien zu Hülfe. Durch die Hinterthüre 
ſuchte er nach der Bude zu gelangen, aber auf hal ⸗ 
bem Wege dahin ſtürzte ſchon ein großer Kerl auf 
ihn los. Mehrere Male rief er denſelben an, erhielt 
jedoch keine Antwort, vielmehr rückte der Angreifer 
mit erhob Arm ihm zu Leibe. Jetzt erſt, als 
ſein wiederholter Anruf fruchtlos erſchollen und der 
herkuliſche Kerl unmittelbar vor ihm, der ſelbſt 
ſchwächlichen Körpers If, ſtand, ſah er ſich im Stande 
der Nothwehr gezwungen, von ſeiner Waffe Gebrauch 
zu machen. Auf zwei Schüſſe, die er zugleich abgab 


muß, geht „ daß 
bei dieſer Kälte vollſtändig entkleldet einen Weg von 
mehreren hundert Schritten bis an den Dratzig ⸗See 
antrat. 

Ann und KRiteratur. 

Im peutſchen Theater gab es geſlern, 
Mittwoch, während der erſten Vorſtellung von „Ri⸗ 
char d dem Dritten einen Feuerläcm, welcher 
leicht die ſchlimmſten Felgen hätte bewirken können. 
Mitten im vierten Akt ſpürte man, zuerſt auf der 
weiten Gallerle, bald im ganzen Haus den Geruch 
von Rauch; viele Zuſchauer erhoben ſich von den 
Sitzen, während die Beſonneneren zur Ruhe mahnten. 
Lem ſchnellen und muihigen Eingreifen des Herrn 
Olrektor LArronge gelang es, die droh unde Pank im 
Keime zu erſticken; er erk ärte, daß nur ein Waſſer⸗ 
rohr geplatzt jet und jede Gefahr ausgeſchloſſen. Nach 
dem der Vorhang einen Augenblick gefallen war, nahm 
die Aufführung ihren ungeſtörten Fortgang, und als 
vollends am Schluß des Aktes eln Feuerwehrmann 
vor der Gardine erſchien und in unverfälſchtem Ber⸗ 
liniſch beruhigende Verſicherungen abgab, löͤſte ſich die 
etwa noch vorhandene Spannung in allgemeine Hri« 
terkeit auf. 


Die belaunte Klavlervirtuoſin Sophie 
Menter iſt tur die Großmuth des jüngſt ver ⸗ 
ſtorbenen tuſſiſchen Hundertmilllonärs, Baron von 
Stieglitz, in den Beſitz eines Vermögens geſetzt wor ⸗ 
den, das nicht weniger als ſechs Milltonen Rubel be- 
tragen ſoll. Man behauptet, daß Sophie Menter in 
nahen verwandiſchaftlichen Beziehungen zu dem ruſſt⸗ 


ſchen Kroͤſus ſtehe. 


Vernünftige Kinderernährung. 
Nicht oft und eindringlich genug lönnen folgende 
Regeln allen jungen Müttern eingeſchärft wer den: 
Die einzig vollkommene und nafurgemäße Kin 
dernahrung iſt die Mutter. vis Ammen⸗ 


— 


milch; jede Amme muß vor ihrer Aunahme ärztlich 


unterſucht werben. 
Kann tine Mutter aus irgend welchen Verhält 


ſtürzte Jener zuſammen. Nunmehr gaben ſeine f niſſem dieſe Nahrung nicht für ihr Kind ermöglichen, 
Komplicen, dit während deſſen die Thürklinke der] ſo iſt fie leider zum „Auſpäppel“ mit all jean 
Wärterbude fiſt zugehalten, jo daß dieſer, welcher mit] großen Nochthellen gezwungen z thellweiſe Ba ſie viel 
einem Bell bewaffnet gegen fle drohte, nicht heraus allerdings durch ſtrenges Ein palten folgender Vorſchrif⸗ 
zukommen vermochte, Ferſengeld. Als er jetzt frei] ien verhüten: 

war, ſuchten er und der Statonsvorſteher den Platz 1. Ein Erſatz der Miuitermil if allein die 
nach allen Richtangen ab, Niemand jevoch außer dem] Kuhmilch; dieſe muß von gefunden, mit Trocken ⸗ 
erſchoſſen dallegenden Kerl war mehr zu fehen, Der futter genährten Kühen ſtammtn, muß friſch und un⸗ 
Erſchoſſene trug nur Strümpfe am den Füßen, halte] verfälſcht fein, muß abgekocht, aber nicht abgerahunt 
die Stiefel alſo vorher abgezogen gehabt; dieſe fand] werden, und eine Temperatur von 28% Rtaumm — 
man nächſten Morgens am Wege außerhalb des] 37 Celſtus haben. 

Bahnterrains. Die drei verhafteten Knechte behaup 2. Auf 1 Liter Milch fee man 25 Gramm 
ten, fie hötten ſich von Ihrem Spießgeſellen ſchon vor] Milchzucker zu. 

Schönfeld getrennt und wüßten wicht, wo berjilbe ge⸗ 
blieben ſei. Sie wollen bereits um 10½¼ Uh: im] mit 3 Thellen Waſſer verdünnt werden, man vermin- 
Kruge zu Feitdrſchsthal eingekehrt ſeln; Dagegen be⸗ dete aber den Waſſerzuſatz allmälig in der Weiſe, 
bauptet der Nachtwächter dort, daß er fie erſt eine] daß man vom dritten Monate an uur retue Milch 
Stunde ſpäter in den genannten Krug habe gehen] giebt. 

ſthen. Der erſchoſſene Knecht Gadow iſt cia ver- 
kommener und gewaltthätiger Menſch geweſen z beträgt aufangs 6 Eßlöffel pro Mahlzeit, 
ſelbſt feine Eltern geben dies ungünſtige Zeugviß von allmälig fo, daß das Kind im neunten Wivact ½ 
ihm ab. Liter = 15 Eßlöffel pro Mahlzeit erhält. 


Aus den Provinzen. 


x Greifenberg i. P., 19. November. In 
der nächſten Woche wird hier ein Guſtao Adolf ⸗Feſt 
gefeiert werden, zu welchem man auf eine fehr ſtarke 
Betheiligung rechnet, da der hieſige Verein in mehre- 
ren Jahren kein Jeſt gefeiert hat. Die näheren Be⸗ 
ſtimmungen und Programm werden in den nächſten 
Tagen veröffentlicht. — Schon längere Zelt bindur 
werden un ſere Laubſtraßen und iffentigen as die Nahrung fein. Erſt vom vierten Monate an darf 
bemwege, bie mit vieler Mühe durch Mupflasgung von [it der Darreichung der wehlheltigen Näpemittel all⸗ 
jungen Bäumen verſchönert werden, von tuchloſen] "Allg begonnen werden 
Händen beſchädigt und die Baum ematiſch rui⸗ 
niit ne Die area hat] aber das Gummihütchen, jorgfältig gereinigt werden. 
deshalb eine Belohnung von 30 M. ausgeſetzt, die Dr. Korman in Being. 


Jedem ausgezahlt werben, der einen dleſer Frevler fo 

zor Anzeige bringt, daß feine gerichtliche Beſrafeng Bermifchte Nachrichten. 

erfolgt und wäre zu wünſchen, wenn recht bald dieſe — (Cebendige Reklame.) Auf der elektriſchen 
Bagabonden ahgefaßt würden. — Nachtem hier und Ausſtellung in Philadelphia iſt auch die Ediſon Ge⸗ 
im Kriiſe bie Bagabonden-Berpflegungs-Statiomen in] ſellſchaft vertreten. Sle hat für else recht überra 


Gedeihen iſt : die Kinder nicht zu über füttern; 
nut in regelmäßigen Zwiſcherräumen von drei 
Stunden (mit Ausnahine der Nacht) darf die in Nr. 
4 angegebene Mahlzeit gereicht werden. 

6. Vor dem vierten Lebensmonat darf Feines 
der zahllos angeprieſenen Surrogate, Kindermehl, 
Kraftgries und anderer mehr oder inder mehl 


Wirksamkeit getreten, ſieht man nun auch böchſt] ſchende Reklame, wie das Patent Bureau von Richard] nurg ein, welche dahin geht, die Verhandlungen allet 


jelten dieſe Fechtbrüder die Häuſer abſuchen, da] Lübts in Görliy mitthellt, Sorge getragen. Die- 
ihnen dire wicht lohnt, denn Itdermann muß zur ſelbe beſteht im einem ziemlich fjoliet und im Halb- 
Usterhaltung der Stationen miiſtturrn und giebt daher] dunkel aufgeſtellten Neger, der Adreßkarten verthellt 
dem Bettler nichts wehr, wo fie ja Eſſen und Nacht- und auf der Spitze feines Helms eine kräftige Glüß⸗ 
lager erhalten, alje das erbettelte Geld nur in Brannt- lichtlampe trägt. Die Leltungsbräpte derſelben find 
wein umſetzen würden. &s wäre wünſchenswerth, in feinen Stiefelabſätzen miebergeführt und an der 
wenn Itder lonſcqucnt barla ware und den etwa Stelle des Fußbodens, auf der er ficht, ab zwei aus 
noch vorſprechenden Bettlern nichts verabfolgte. Heinen Kupferplatten gebildete Kontakte angcorbact, 
++ Tempelburg, 19. November. Geſtern die an die Stromleitung ap geſchloſſen find. Bringt 
Aberd um 12 Uhr machte der Töpferweiſter Eduard nun ber Neger feine Abſätze — und 16 genügt hierzu 
Reimann von bier, welcher ſeit kürzerer Zeit eint Meine, laum merkbare Verſtellung tinte Fußes — 
an religiöſem Wahnſiun litt, durch Ecträsken feinen mit den Kontakten in Berührung, fo erglüht dle 
Leben (ia Ende. Schon zwei Mal war er in der] Lampe auf feinem Helms ganz urplötzlich und man⸗ 
vorigen Woche bei der Nachtzelt im Draßig⸗See, an cher nervöſen Dame if ſchon durch dis] jäh Auf⸗ 
welchem fein Grundſtück in der Drahrlmerſtraßt btle⸗ tauchen des Hluneintsten Nigtro, der ihr höflich tine 
gen ft, geweſen, war jedoch von ſelbſt durchnäßt und Marte überreichte, ein gelinder Schrick eingeſagt 
am ganzen Lelbe ziitermd wieder herausgekommen, wo worden. 
bei er unter ſteter Gebetoüdung feiner Umgebung im — Die Birma Karl Ade in Stuttgart, melde 
merwährend mitthellte, daß ſtin Lebenslauf zu Aube] belaunilich ſeit einigen Jahren ein Zweiggeſchäft in 
und er ſich un Mitternacht nackend im Ser zu ge⸗ Berlin Frledrichſtraße 163 etablürt Kat, iſt ſecben 
ſtellen habe, um einen Tod jo für ſein fündlich r mit einer beachtenswirthen Neuprit auf dem 
ſen zu erhalten. Mehrere Abende wurde er von ſel⸗ Gebiete bet Geldſchrankweſens hervorgetreten, welches 
ner Fran und Stieftochter, welche noch Nachbarn zu ſie mit jo anerkanntem Gefolge bearbelttt. Se Ren 
Hälfe holten, abgehalten; doch geſtern Abend um belt beſteht aus elner ſogenaunten „Kombination“, 
Mitternacht hatte er, ohne daran gehindert werden zu alſo einer durch drehbare Scheiben zu bewirken den 
können, ſich des Hemdes entledigt und war ohne Fuß Buchſtabenelnſtellung, deren mur bem Beſiher des 
bekletdung ans der Stube über den Hof und durch Schraukes belauntes Stichwort die einzige Möglichkeit 
den Garten in jo eiligen Sätzen gelaufen, daß feine zur Eröffnung der Schrankſchloͤſſer bildet. An ſſich 
Stleſtochter, welche ihm ſofort nachgerilt, ihn vicht ſind derartige Kombinattonen nichts Neue ; hier aber 
mehr erreichen konnte; feine Lriche wurde nahe au liegt die Sache fo, daß die Vorrichtung auf eigen⸗ 


Laube ohne das geringste Kleldungsſtück aufgefunden. thümliche Art im Deehgriffe äußrrlich angebracht if] 


Wie groß die innere Unruhe und Angſt des Unglüd- und fomtt die Jeurrwandung in feiner Welſe unter- 


3 In den erſten Wochen muß 1 Theil Milch wurden geſtern 40 Cholcrakranke gebracht. 


4. Die Menge ber fo zuberelteten Milch] der Cholera geſtorben, und zwar A in der Stadt und 
Man steigt 10 in ren Hoſpitälern. 


5. Eins der Haupterforderniſſe für ein gutes] geſterben. 


haltigen Mäprmittel gegeben werden; nur Milch darf lich, jo lange nicht dle geforderten Kredite von der 


7. Täglich müſſen Saugflaſche, namentlich] der BVeflgmahme geeigneter Pfänder und nach 


tionen der Fall. Selbſtoerſtändlich wied die G 
bruchsſicherheit des Schrankes durch die Ein * 
weſentlich erhöht und, da ſich letztere mit einer un- 
weſentlichen Veränderung auch an älteren Schränken 
anbringen läßt, jo ſcheint fie wohl geeignet, die Auf⸗ 
meikſamleit aller Biſitzer von Geldſchranken auf fi 
zu lenken. Begeelflicherweiſe hat Erfinder ſich dit 
Kombination patentiſen laſſen. 

— (Was If ein Ketzer 2) Dem Oberpräß⸗ 
denten des Rheinlandes war ein Lehrer an der Moſel 
angezeigt worden, daß er an jedem Tage den Kindern 
ein Hetzkapitel gegen die Ketzer vortrage. Auf einer 
Amtsreiſe wellte ſich der Dberpräfldent ſelbſt über u⸗ 
gen. Er ging in die Schule; der Lehrer ſah gar 
nicht verbiſſen aus. Doch trau, ſchau, wem, dachte 
dir Ober Präſident, und ſtellte an einen Schüler dit 
Frage: „Was If ein Ketzer?“ Keine Antwort. 
„Weißt Du es k“ fragte er einen Zweiten, Dritten 
u. ſ. w. Keine Antwort. „Wer weſß es in der 
Schule ?“ Allgemeines Stillſchweigen. Endlich Nredte 
ein kleiner Schelm die Hand in die Höhe. „Nun, 
ſo fage es, was iſt ein Ketzer 7“ „Ein Ketzer 
iſt“, antwortete der Kleine, „das Männchen von 
einer Katze.“ Der Ober⸗Präſident hatte gemug 
gehört, drückte dem Lehrer die Hand und zog von 
dannen. 

Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Torgan, 19. November. Bei der Erſatzwahl 
zum Abgeordnetenhauſe an Stelle de nach Köslin 
verſetzten Landgerichteraths Walther wurde Mutsbe⸗ 
ſitzer Knauer Gröbers (konſ.) mit 184 von 348 ab- 
gegebenen Stimmen gewählt. 

Hamburg, 12. November. Der am 12. d. 
Mio. von Hamburg nach Süd Amerika abgegangene 
Harburger Dampfer „Valparalſo“ iſt am 17. d. 


DSS Sr re Z 


Mie. mit einem Maſchinenſchaden in Santa Cruz de 
auf Teactiffa eingelaufen. An Bord befindet ſich € 
Alles wohl. 5 


J Hamburg, 19. November. (B. C.) Der 
Schaden des auf der Relſe von Hamburg nach Süd⸗ 
Amerika in Sasta Cruz auf Teneriffa eingelaufenen 
Dampfers „Valparaiſo“ beſteht im Beuch des Kol⸗ 
bens, der ſchwerlich dort veparirt werden kann. Der 
Dampfer „Buenos Ayres“ wurde nachgeſandt, um 
cventuell die Paſſagiere weiter zu befördern. 

Wien, 19. November. In dem Ehrenbeleidi⸗ 
gunge⸗Prozeſſe Schönerer contra Hägel (Vorſtadt Zei⸗ 
tung) iſt Letzterer auf Grund des einſtimmigen Ber⸗ 
diktes der Geſchwortnen zu einer Arreſtſtrafe von 4 
Wochen und zu 60 Gulden Kanutionsverluſt verur⸗ 
theilt worden. 

Paris, 19. November. Geſtern find 41 Cbo⸗ 
lera Todesfälle, und zwar 16 in der Stadt und 25 
in den Hoſpitälern vorgekommen; in die Hoſpltäler 


Ie. 


früh find nur 4 Cholera-Todesfälle gemeldet. N: 

Paris, 19. November. Nach dem Berichte des? 
Stine⸗ Präfekten find heute in der Zeit von Mitter⸗ 
nacht bis Abends 6 Uhr hierſelbſt 14 Perſonen an 


x 


Paris, 19. November. In Dran lab ge- 
ſtern 9 und in Nantıs 2 Perſonen an der Cholera 


Paris, 19. November. Bezüglich der in Lon⸗ 
don und anderwärte umlaufenden Grrüchte von tinem 
Schritte Lord Branvuile’s behufs friedlicher Beilegung 
des franzöſlſch-chiueſiſchen Konflikts meint der „Temps“, 
man lege dem Kommen und Gehen der Diplomaten 
in London zu große Beteutung bel. Uebrigens fd 
keine ernſthafte Unterhandlung in dleſer Frage mög 


3 


Kammer bewilligt wären. Das Journal „Paris“ 
jagt, auf alle Falle werde Frankreich forlfahrem, 
militäriſchen Maßnahmen zu treffen und erſt 


Räumung Tonkins ſeltens der chintſiſchen 


abrüſten. a 
„ 19. November. Der König und die 
rg von Würtemberg find heute früh hier einge 
troffen. 

Kopenhagen, 19. November. Die gemäfig 
Linke des Folkethinge brachte eine mottvirte 3 


Regierungs vorlagen zu ſiſtiren. 

Kopenhagen, 19. November. Das Folkeihing 
hat die von der gemäßigten Linken vorgeſchlagene Ta 
geserbnurg, die Verhandlung aller Reglerunge vorlage 
zu fiſtiren, mit 63 gegen 18 Stimmen angeno 
Konſell Praſtdent Eſirup erklärte, wenn die Opp 
ton ihre Wünſche nicht näher darlege, fo nöthige 
ihn zum Verharres auf feinem Poſten. 

Bulareſt, 19. November. Der Sanſtäterath 
dat beſchloſſen, den Pariser Blitzug nicht mehr die 
Grenze paſſitren zu laſſen. Von Bereiorona ſolles 
die Reiſenden nach erfolgter Desinfektion die Jahr 
nach Dukariſt auf einem zumäniſchen Bahnzuge fo 
ſeten | 

Bukareſt, 19. November. Die geſlern beg N 0 
nenen Parlamentswahlen find nach den bis je 
z 


* 
1 
‘ 


vorliegenden Reſultaten im erſten Wadlkollegium 
durchweg der Regierung güaſtig ausgefallen. 
Eröffnung der Kammern ſoll am 22. November 
ſtattſta den. 

Newyork, 19. November. Aue Merito 
von geſtern gemeldet: 

Anläßlich der Konverſion der engliſchen Schul 
wurde von einer Bolksmenge tine Demonſtratien ge 
gen Gonzales unternommen. Die Demonſtramſe 
wurden von Soldaten, welche einige Perſonen tinte 
ten und andere verwundeten, zerſtrent. Biftern Nas, 
mittag wurden Truppen vor der Kammer mühe” 
der Dlokaſſton aufgeſtellt. Der Präſidert 
well unter den Deputirten Beſorgniſſe entſtanven 
ren, die Sitzung. Die Rabe wurde indeß 
nicht wetter gestört. 
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raß 5 f Sa E 2 
gebracht wit ihrer Zungenſertigkrit. 


| „eines ds. za Dee e halte fein 
übereffanten Romans aus der Feber des da b aaklit der dc ben Sole des 
Bel unſern Leſern beliebten Verfaſſers Dr. Sin ‚De n 
Theodor Küſter beginnen Der Ro- 
nan „Verſpätet“ erſcheint z. Z im 
„Peſter Lloyd“ und gelangt in un⸗ 


konnte ts ja nicht fehlen! Und jo warb er denn die wunderbar allg,waltig dämoniſche Macht die nicht 
um ihre Hand. fragt: was ſeis ſoll ? die nur fühlt: was Ten muß! 


N < vige Maid, als ihr dir Vater den Antrag dee Ba- einander zieht, dagegen es keinen Widerſtaud giebt. 

fern Blättern zum zweiten Abdruck: Vor rone mithtilte. Noch wußte fe I nicht, was Liebe ift, roch war ja 

feiner Veröffentlichung laſſen wir auf „Weil er rich?“ emigegmete ſie wis ſſlberktellem pieſe Purpur blötze in ihrem Herzen nicht erblüht, ihr 

Wunſch vieler Leſer noch einige kleinere Lachen, „was fol mir ein Mana ohne Herz und garzis Seln, ihr ganzes Sinnen und Denken erfül- 
Feuilletons erſcheinen. Geist rl. lend zeit ihrem Süß berauſchenden Duft. 

F a ee de De geber, und 0} Ame Roſe vom Jurathal! fo hatte fie bie — — 

I Die Rofe vom Juratha 1 Aber die alten Tanten mit ihrer Sucht, Hıira- er 15 Len e WER WARE fen tönen, 

Ein Märchen von then: zu Riften, ſahen in der ſcönen Roſe des Jura- war ber junge Mann ja doch der Sohn eines zeichen, 

Biehard von Hartwig. thals mit ſtiller Freude. einen Lieblinge wunſch heran- 2 8 7 

27 grachteten Jabrkanten der deutſchen Reſtdenz, fein: 

Die wilde Roſe des Jurathals, ſo nannte wan 


reifen. N 2 15 
Da war biſonders eine alte Tante in dem nah Burn a Pe * e > kei 
Be in dem Dit, und wahy lich, nicht mit Unrecht! gelegenen Genf, die lud die ſchöne Nichte, bei dr g eng ſelbſtastig 1 Aber nehm a! 

Denn friich und blüdend wie der wilden Roſe Knoepe, ſie la auch Pathe gestanden. ein, ſie auf längere a e BR RER 
die ſich eben dem warmen Sonnenſteahl des Lenzes Zeit zu beſuchen, und fröhlich, nichts ahnend, mac te Kat p 5 15 85 8 nr ober Hochhel 
erſchloß, erſchien fir jedem, die jurge, ſechs zehnjährige fie ſich auf die Rriſe. A l 9 
Maid, deren jhlante Geſtalt im der Fülle der Be. So waren mehrere Wochen bel der Tas te hund? Und war es nicht auch zum Sieien die arte 
ſundheit prangte. Wie Milch und Blut miſchten vergargen, und im Liefer Zeit war auch ein janger 3 ü? — 

ſich die Farden auf ihren War gen, wie die goldig] Kaufmanns ſobn wit zum Beſuch bel der Taste er-: Schon batte der Lenz ſtine erſten Boten geſandt 

— 5 fünlelnden Weine dee Jara ſchimmerte das blonde, ſchienen, dir ſich der ganz beſonde en Dunſt Derjelden tu zarten Grün erſchimmerte die Erde, Märzvellchen 

— Haar, bas ſie in einem leicht geſchürzten Kaoten am; erfreute. ſchanten mit blauen Augen ſchüchtern ſehnend ew por 
Dinterhaupt zuſammengerafft trug; und die Augen, Kein Wander auch! batte er iht doch im Bir zum Himmelslicht, ſchon wiegten Ah die Grazien der 
tief und blau, wie die Sten der Gebirge, in denen trauen geſtanden, daß ſein He z in Lebe entflammt Luft, die Schwalben, in des Athers Blau und ſuch⸗ 

ich der Himel verllä-end wiederſpietzelt. Und wen 
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innig, ſo jerlennoll, dem drang es wie ein magiſcher ringen. 
ie war ja jo lieb, jo liebenswert! 
Kein Wunder, daß nicht nur die jungen Leute feſt an Deiner Llebe!“ 


Uad mit des loſtigea Waldesſängern zugleich zelgten 
tes Orte ihre Augen auf ſie gerichtet hatten, cue) Und das thet er denn auch, der junge Mann. ich, wie alljährlich, auch ſchon die erſten Fremden im 


| a Roſe des Ach! die arme Roſe des Jerathals, 8. 5 ja 
Surothale, und ir war ja zich, ſteirrech! ihm noch wicht, was Liebe it! ſie kannte ja voch nicht 


Ader fie ſchlug ihn aus, die junge, ſechszeinſäh⸗ die mit Arlagend magiſcher Mriwalt die Herzen zu 


Re ein al ongejehen mit dieſen Auger, jo hui mdf gebeten, ihm behn flich zu ſein, dirſelbe zu ir- zu bauen; und auch in den waldusrauſchten Bergen 
wurde ee lantce, in immer ſtärkerem Chor erſcholl die 
Zauber bis in das Herz bisein, der mußte ſie lieben, „Laß wich nur machen.“ halte fie ihm gejagt, Lenne jabel vente der kleinen geſtederten Sänger, die 


munen der 
N * 


jenem Manne die Had zu reichen, n anzagehären 


als ſein Wis. Waren ies Ahnungen, die ihre Serle 
durchbebten, wle der Morgenwind, der den Wafler- 
ſpligel des ſtillen Weiters bewegend, den jung n Tag 
verkündet ? N 


So war der Tag vor der Hochzeit herangekomn en. 
Es war ein Sonntag. Nachmittags würde der Bräu ⸗ 
ligam erwarttt; aber dle ſchöne Roſe fühlte ts wohl 
die innere Unruhe und Bangigkeit, die ſie ergriffen, 
glich durchaus nicht jenem Geſühl, mit dem die Braut 
dem Bıäuligam entgegen zu ſehen pflegt. 

Da begannen die Glocken zu läuten zum alize- 
meinen Wottesdiruff. 

War der Ruf nicht auch für ſie 7 

Ja in die Kirche wollte fie gehen, im Gebt zu 
ihrem Gott ſich erheben, um Ruhe flehen für izr 


ſbenges, angſte fülltes Herz. 


Raſch griff fe nach Hut und Mantel, nahm das 
G ſangduch mit dem eingepreßten goldenen Kreuz un 
machte ſich auf den Weg. 


Es war nicht weit zur Kirche, die auf einem Heinen 
Hügel gelegen war, dicht an der ſogen unten Bruan- 
nenpromenade, welche die Kirchzänger paſſteen mußten 

Hier ſtanden die Trinkbuden, wo die Sommergäſte 
ihren Brunnen tranken, und dabei ihre kurgemäßte 


Promenade um die verſchledenen Rondels, die mit 


Blumen und Sträcchern geſchmückt waren, atjolvirtem, 


jet zu der ſchönen, wilden Roſe des Jurathals, und ten zwitſchend am den ßenſtern den Plaß, ihr Niſt Fi die Badekopzlle mit ihren etwas. fragwürdigen 


Klängen den Gehwerkzengen ihre rhytmiſche Aufmun⸗ 
terung zu Theil werden ließ 


Zwar waren die Trinkhallen ſchon tröffnet; doch 


„Ihr ſollt Thon noch ein Paar werden, halte ue nice zurückgeketzet mit des Frühlings, lauen Lüften. nur vereinzelt ſah man hier und da ceſt einen der 
Frimden; tiſt in den wärmeten Tagen des Mat 


pflegten fie zahlreicher hier ctazutteffen. 
Ja der Nähe dis einen Rondels, wo ein OGä ' -tuer 


den Freuden — und ts gab daſelbſt während des Zwar wußte er, daß fein Aeuß erte vu unſchetn bar, ſchö nen Jurathal, die die Reiſeſehnſucht wicht länger 


e ihre Geſandheit is der ſtörkenden Hetirgelaſt er dafür auch durchaus nicht wir ener jo ganz Ane Welt, hinaus is die freie Natur. in Angenſchein nahm, ſtand ein junger Mn. Das 


wieder zu erlangen hofflrn, oder als Vergnügungs⸗ Mutterwitz auf die Welt gekommen, er hatte filmen! Schnell gingen die Tigt ie kahn; man batte ja Jntereſſe, mit dem er Allee betrachte, ſowie das 


teijende die Welt dirrchſch veſten — auch den Ferm geſunden Merſches wrſtand, und, was welt mehr, er aber auch ale Hände voll zu thun mit Vordereitun- ganze Acußert ſeiner Erſcheinung ließen te fofort er- 


den wie geſagt, fiel fie bald auf, die ſchöne, wilde hatte ein gutes Herz! und einem Mer ſchn mit gen, bad Rand der Hochzeitstag ja vor der Thür. 


kennen, daß er Einer jeaer Wing u war, deren Un 


oſe des Jurathals. 
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0 Sommers zab reiche Reiſende jeder Art, ſei es, daß dere ruſſiſchen Baron keistswegs glrichkam, doch rar in Haus gehalten, die i hinaus getrieben in die die Blumenberte, das Werk feiner Hände, wohlge fällig 
er 
* 
m 
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einem guten Herzen, dem muß war doch auch gut) Uederglücktich war ker Bräutigam, die alte Tante grdald fe nicht länger daheim gelaſſen, jo: dira die ſich 


er Da war auch rin reicher. kuſſiſcher Baron, ein fein! Das war ber Trumpf, den die Tante fortwäh ſchvamm in Wonne, auch die Eltern waren froher mit den een Schwalbrn aufgemacht, um haus m 
” cher Manu, ein echter Gentilhomme, an deſſen rend ausſpiilte, und die ſchöne Roſe war ihm darum Steumung. nur bie Schöne, milde Rofe des Jura- eilen in bie frede Gotteöwelt, und die eng bebrüden- 
4 = } f — 

* Stettin, den 19. November 1884. 
1. Börſen⸗Bericht. — GER 1 510, 
5 Stettin, 19. November. Schneefall, Kemp + 15 Vermiethung eines Ladens. 
Ie ron 28° 5, Wind NW 


Weizen wenig verändert, ver 1000 Klgr. lokb 147—155 
bdez., per November 155,5 nom., ver No ezemiber 
155 nom ber April⸗Mat 164 bez., per Mai⸗Juni 
1166 B., 165,5 G., per Zuni-Juli 167 G. 

Noggen unverändert, per 10% Klgr. loko inl. 184—1897 
bez., per Nonember 138— 137,5 bez. u. B., der Novem⸗ 


ler der- Dezetnber 136,5 bez, per April⸗ Mat 189 bez., per 
ue at.. 139 b a 


ez. 
per 1000 Klgr. Into leichte Oderbr. 25—127, 
Märker u. Pomm. 130.140 bez 

I fer per 1000 Kigr. Toto 126—138 bez 
; errübſen per 1000 Kigr. loke 220 — 284 bez. 
N irterraps per 1000 Mar. lolo 225— 938 bez 
Nüböl matt, der 100 Kigr. loko o. F. b. al 51 B. 
Per November 49 bez, 49,5 B., per Au ril⸗Mal 51.75 B. 
j Spiruns feſter, per 10.000 Etter % Into oßne Faß 
2.6 bez, per Noveriber 12,2 B u. G., ver November ⸗ 
Dezember 42,2 nom, der Aprü⸗Mai 45,1—45,3— 45,2 
bez., ver Mai⸗Juni 45.4 bez. u. G 


Landmarkt. Merz 152—158 Roggen 130 bir 
140, Gerſte 135-146, Hafer 132—136. Kartoffeln 
86—42. Hen 2 2 75. Stroh 18-21, 


Stelfin— Kopenhagen 
Poſtbpfr. „Tieamis“, Kapt. Ziem ': 
Ven Steitin jeden Sonnabend 1 Uhr Nach. 
Bon Ropenhagen jeden Mittwoch 8 Uhr Nach 
—— 18, U. Kafüte & 10,50, Deck wo » 


„ ſowie Rundre 
am Borb der „ Titanto 


erhältlich. 
Bu. Christ, rte 


Strauss, Suppe, Genee, 
Millöcker 


in Form ron Potpomcis, Variationen, Rondos 
ze. für Piano. Unter Andern: Nanon, Jungfrau 


a v. Belreville, Boccaccio, Carmen. Luſtiger Krieg, 
e Fledermaus ꝛc., ferner: 
100 Tänze 
0 

vie von 


Joh. Strauss 


für Piano in erleichterter Bearbeitung. 
Ey 50 moderne Operetten 
und 100 ſchöuſte Strauß ſche Tänze 
für Piano in ſchönen, großen Ausgaben, guter 
Druck, elegant, neu und fehlerfrei 


zuſammen für nur 10 Mark 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme oder vorherige 


Einſendung des Belrages ER 
| Hugo Thiemer in Hamburg. 


einigen © Tpalern fucht em junger Kauf⸗ 
mann ſich an einem gut rent renden Geschäfte zu betheiligen 
A 2 unter 8. G. 88 an die Expedition dieſes 
Blaktes, Kirchplatz B. 

achtung f d. Uckermark, 1000 M Weſzenb., 
VBacht 8000 % iſt zu ced. Erf. 60,000 %, f. In vent. Ernte 


8 


% kridl. Acguifit. Dr Hartung Berlin, Fommandantenſtr.5 l. 


0 5 beabſſichtige, meinen Gafchof, verbunden mit 
2 n derlulwaaren⸗ Holz⸗ und Kohlen⸗Oandlung, an einen 
ö — 5 Selbſtkäufer unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


. Wilken, Stettin, Berliuerſtraße 72. 


Beteolemm per 50 Pigr Toto 8 1 tr. F, alte U 8,35 do. 


Zur ſofortigen Vermiethung des Ladens VII im ſo⸗ 
genannten ſtädtiſchen Budenhauſe, Bollwerk Nr. 12/18, 
bis 1. April 1837 ſteht auf 

- Montag, den 24. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
zu welchem Bietungsluſtige wir mit dem Beam vfen eins 


laden, daß die Vermiethungs⸗ Bedingungen i. unſerem 
Sekretariate eingeſehen werden können. 
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AB 


ERSCHEINT 


PP 
Empfeyle mein reichhaltiges Lager von 


vr 
Heſanghüchern. 
Bollhagen, in Halbleder zu 2,50, 
ware. e 


H. NESTLES KINDERMEHL. 


16Jjähriger Erfolg. 


21 Auszeichnungen, 


wornnter 
. Zeugnisse reichverziert. Leder 
8 Ehrendiplome he ame bande zu 4 u 5 M, 
und 


* desgl in Chagrin zu 
6 und 7 M., 

5 desgl. in Kalbleder v. 
8 M. an, 
desgl. in Sammet mit 
reichen Beſchlägen zu 6, 


8 goldene Medaillen. 2 Autoritäten 
8, 9 und 10 N., 

>=. Menefe diesjährige Muſter 

m Kalble er und Sammet mit den 

feinſten Thüringer und Par ſer Be⸗ 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich. 
Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unterschrift des Erfinders 

Henri Neatl 
Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen. 
Haupt-Niederlage für Norddentsehland: 


TH. WERDER, Berlin S., Luckauerstrasse No. 3. 


ſchlägen zu 10, 12 und 15 M. 
Porſt, in Halbleder zu 2,00, 

5 in Ganzleder 2,50, 

„ min Goldſchnitt und reich: 


Na. Fikalen werden stets gerns vergeden 
BA Yarkg|! Kampf gegen dle Weinfsbrikation } 


rg Einführung von ausschliessi. nur chemisch 
untersuchten, garaut. reiten ungegypaten 


3 100 Prausös, Faturwelnen in Deutschland, verziertem Lederbande 
Da Aux Caves de France zu 3 M., 
Oswald Nier, ele. arp-Geschifl: Berlin 9. Wallstr. 28. „ eleganteſte zu A bis 6 M., 
ee Preis- Courant. 1008 2 1 — „ in Kalbleder und Sammet 
. von 6 M an. 
47 f Stargarder, Greifswalder und 
11 “is Stralſunder Geſangbücher in 
118013 52 großer Aus wahl. 
S 12 Katholische Gebethücher, 
8 2 ae Die Einprägung von Namen findet 
ntirter Lchter fransze. Iba“ EHEN auf Wunſch gratis ſtatt. 


Es find ſtets min deſteus tanfend 
Ge angbücher auf Lager, daher größte 
Auswahl. 
aſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


R. Grassmann, 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


nach Willkür stets gleichmässig zusammen 
Natur, desshalb nicht immer ni 
besser in seinem primitiven u. Zustand, als ver- 


„ mundrocht wer weiss womit, krietaläsch: 
gemsahter Wein. ur . — 


— — 


Möhel-, Spiegel- und Polsterwaaren 


in durchaus ſolider Arbeit, vom einfachſten bis zum feinſten Genre, zu ſehr billigen Preiſen. 
Muſteralbum und illuſtrirten Preiskourant verſenden franko 


Valois & Ernecke, Berlin, G., Breiteſtraße 6. 
— nn. — ͤ ͤ — von Bruno Güther, str m, 


j - BR | Berlin 0., Grüner eg 80, 
, Gegen Haarſchwäche +++ . verendet Proben (wit photoqrangirte Muſter) on 
Wer die Kahlköpfigkeit, das Ausfallen und kritezeitige Farauen der Haare ſchnell Heiehigen will, wende 


! a weißen Gardinen in allen es portofrei bei 
den Esprit des cheveux (Pac reiß, von Hutter & Co. in Bertin (Devot dei Ih. Pe, Doguerie in Stettin, auß eerſt billigen Preſſen) und fireng reeller Bes 
Breiteſtraße 60) in Flacons à 3 % an. Für den Erfolg garantirt die Fabrik. dienung. 


in unſerem Sitzurgsſaale des Rathhauſes ein Termin an, 


4 5 
2 grüm, reell, ſeiuſchmeckend 8 M 10 H. 


CCC 


re Sete, mit ban be Auge bis dene 


de Stele einſchnürt, wieder einmal ganz von ſich ab- 
zu chüttelr. ' 

Hin und wieder ſprach derſelbe einige Worte mit 
m Gärtner, der ihm wobl, wie es fchlen, über 
Manches, was din Ort und die Leute und das Leben 
Merſelbſt betraf, Auſſchluß gab. Dann wieder ſtand 


er und ſah den Schwarm der Kuchgänger an ſich und wie beschämt ſenkten ſich die Lider über ihre e akt 0% 80 er köurte ihr folgen, der fremde Mann. 


dunkelblauen Mädchenaugen; dann eilte fie weiter, Erſchrechb blüte ße auf. Da ſah ſie wieder in 


sorbet paſſtren, ir dem er ir tereſſut die verſchiedenen 
Eeſcheinungen muſterte. 
Da klteb fein Blick plötzlich an der Geſtalt eines 


jungen M' chens hafter. Hier hatte fie. ja Ruhe finden wollten im Gebet, eine wunderſame, ihr unbekannte und doch bekannte Wild bammerte das Herz in ihrer Beuſt, ſeber⸗ 


Sczen von größerer Entfernung aus batte er fie 
bemerkt, und mit wachſendem Ir tereſſe ſah er ſie nun 
näher und näher kommen. 

Wem wäre ſir auch richt aufgefallen die ſchöne, 
wilde Roſe des Jurathalt ? ſelbſt die Leute dis Orts, 
die fir doch faſt täglich ſahen, blieben ja ſtehen und 
betrachttten wit gar; keſordeen Blicken die aumuthig 
liebliche Erſcheinurg, und tuſchelten ſich bebeutungevoll 
eiwas zu; denn deut ſollte fe ja noch zum letzten 
Mal, wie der Volke mnad das klichliche Aufgebot 
neun t, von der Kanzel fallen, das wußte ja ein Jeder, 
und morgen war der Hochzeitstag! 

Uabzkümmtrt aber um all dle Blicke ging die 
ſchöne Maid ihren Weg, ſeltſam cruſt und in Ge⸗ 


ußziebung 
Badener 


855 Klaſſen⸗ 
2 ® 
N Lotterie 
a 16. bis 19. Dechr. 
1 Gewinn im Werthe von 50,000, 
1 % 10000, 
1 * “ 5,000, 
1 * * 3,000, 
Nee 
20 7 „ 200 4000. 
. 00000, 
150 A 8 „ 50 5 7,500, 
N d % „ 00. 
2457 „ 10 2.600 


5000 Gewinne im Betrage von „A 154,600. 
Ganze Original⸗Looſe 8 6 % 30 K., 
halbe Antheil⸗Looſe — A 50 ., 

i 0 


Rob, Th. Schröder, dletlin. 


Kainit, 


beſtes Düngemittel für Wieſen, pre Centner incl. Sack 


2½ % ohne Sack und bei größeren Poſten billiger.“ 


Superphosphat pro Centner 5 AM 5 
Albert Lentz, Sietin, Frauenſtraße l. 


Ja- 


Held, großbohuig, erauiftt ſchön 10 % — , 
8 blau, edel, — krüftig 10 % 90 A, 
ul Zoll, Porte und Emb. verfendet in Probe⸗ 
F bofttolli 8 9% Pd gegen Nachnahme 

5 Wilhelm Otto Meyer, 


Hoflieferant, Brruen, 


Pianınos, 450 Mk 


Fabrik Weidenslaufer, Berlin, NW.. 


Unterzeichneler empfiehlt in guter Qualität 


Senſenſtreicher, 


Narma zu 10, Patavia zu 8, Biamſtein zu S und Kokes 


zu 8 4 für 100 Stück. 
Achtungs voll 
Wilm Fuhrmann, m 
früher zu Thulen dorf, jetz zu Sanitz bei Nauſanig 
in Mecklenburg i Schwerin 


Hochfeinen otindiihen Rum, 
direkt aus Madras, verſendet das Gencraldepot 


für Dentſchland 
IH. H. O. Kusuer 
in Halberſtadt. 
2 Literflaſchen franko gegen Nachnahme von 
5 A 60 Ab, 

Hans Maler in Uim a. D., 
direkter Import Ital. Produäte, 
liefert, lebende Ankunft garantirt, 
frauko, halbgewachsene ital. Hühner und 

Höhne: 

schwarze Dunkelfüssler d. Si. 1,65 M., 
bunte 25 
bunte Gelbfüssler W 
reine bunte Gelbfüssler „ „ 225 
reine schwarze Lamotta „ „ 22 
Hundertweise billiger. Preisliste pöstfrei. 


— 


„ „ 175 „ 


Kaffee -Import-Haus 
Malter Weller, Hamburg, 


verſendet ohne alle Nebenſpeſen, verſteuert und frauko 

incl, Emballage, alſo frei Wohnort, gegen Nachnahme zu 

niedrigſten Engrospreiſen in Poſtſäckchen a 9½ Pfd. netto 
9½ Pfd. Santos, ſehr gut, rein A 8. —. 


9½% Pfd. Campinas, fein, kräftig „ 8,50. 
9%, Pfd. Java, hoch fein „8%. 
9½ Pfd. Guatemala, fein, edel „ 930. 
9%, Bid. Ceylon⸗Plautage, ff. „10, 
9½ Pfd. gelb, Java Menado, ff. 11.—. 


Präparirtes Hafermehl 


Dr. Harder, Ohta bei Dauſig. 
den, 


vorzügliches, billiges und bequem verwenbbares 
— ür Haus Kinder- und Kr 


- haltung, 
805 deaf ärztlich empfohlen, iſt ſtets vorräthig 


N : C. A. Schmidt, Stettin, Hugo Water- 
‚stradt, Greifswald, Rud. Schultz, Stralſund, H. Stöhr, 
Louis Dommenget, Cösliu, C. F. Gysae, Sſolb. 


Balleuteeiſe erheblich billiger. B 


Es war fe dis bit am fenen Fremden herarge-? Sie fühlte, wit die Rute ihr bebten, aber fie nahm D, weh 
kommen, und wie von ohugrführ hob fr das Harpt ſich zuſammen, und fehlen Schrittes, gejenlten Hauy- Me 
empor tes, den Blick vor ſich hingerichtet, ellte fie des We⸗ 


Da traf ihr Blick zwel große, dunkle Augen, wit 958 dahin. Seel und Seile ſich bersihrt! a 
eine heiße Flaute ſprübte es daraus hervor ; unwill⸗ „Sci mir gegrüßt viel tauſend Mal, Sa nur an Huzeublick war es, daß Nag jo an 
kürlich ſchreckit Be zuſammen vor der magiſchen Macht Du ſchöne Roſe vom Jurathal!“ Auge ding. daun eilte fie vorüber an ihm, wil 


tiefes Bllde, dest Möthe derben über he Aatlh le, e. „ihc mit pen Gtimme. und boch o "Ten ee und angRıfät die fündete fi, 


So langte fie zu Haufe auf ihrem Zimmer an. 


deſchleunigten Schrittes der Kirche zu. jenes dunkel flammende Augenpaar, als blickte fie in 1 — ene 


und nun — mie fit ſich auch zwang zur Andacht, Welt, als ſähe ſie plötzlich vor Ach jenes dunkel räth- 5 N 
die Worte der Predigt gisgen faſt unge hört om ihrem ſelhafte Eiwas, nach dem ihr Herz jo ahnungevoll a0 b . * 25 zen 
‚op vorüber und keine Sammlung konnte tore Seele verlangt, unwillkürlich haftete der Fuß am Boden, rubigenden Gevarkn, oer 0 wollte fie ‚ei Eu- 
finden zum Gebet; immer wleder trat vor ihr gelſug wie gebannt Rand ſie da, erfaßt vos einm unſag⸗ druck verwiſchen, den ſie empfangen. Und dech vır- 
Auge bie Geſtalt jenes Fremden, der jo plötzlich un. bar unausſprechlichen Gefühl. geblich! immer, tamer wieder * vor ihre Sie 
181 1 Pa er la Slasmenblick Und er mußte wohl auch ein Gleiche in ſeiner bas Bild ies Mannes, ſah ſie den fas menden 
Die Kirche mn u nee 125 Inäsate des Aus- Brust empfunden Haben, denn tiefer und Inniger leuch- Blick der großen, runkten Augen, vorte den Klaag 
i Dur 8 tete es auf in feinem Blick. feine Stimme am ihrem Ohr, keimen anderen Ge⸗ 
gang du. de war ein langer, heißer Blick, der da vom Aut bar ken konnte ſie ſaſßem, als un! — und worge 
Als fe ins Frelt trat, und ihr Blick fait ärgſtlich zu Auge drang, voll jener gehelmnißvoll magiſchen war der Hochſeitstag!! — 
die Promtnade entlang glitt, da war «6 ibt als dränge] Macht, die den Menſchen willenlos in ihren Zauber u 
allts Blut ihr plötzlich zum Herzen bin, jo augſt und baun zwingt, ein lasger, Heißer Blick, der Lenzes⸗ ; 
bauge wurde ier zu Muth, diun dort flard noch] ſonne gleich, der die Wunderputpurblüthe des Otruns (Schluß folgt.) 
imer jener fremde Mann, als wartete er nur dar- ſich plötzlich er ſchloß, daß ihr wonnig ſüßer Duft be⸗ 
auf, daß fle wleder an ihm vorüber kommen ſollte. rauſchend die Serlen Beider umſing. 
eee PPP 
a Unter Garantie für gute und elegan od 
5 und ſcharfen Schu Stabe wh 8 


3 we N te L Otter i 2 Lefaucheur⸗Doppelflinten von 30 M. am, 


Centralfeuer⸗ 45 


* 
* 


der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden. eee e 
Hauptgewinne im Werthe von 50 000, 20,000, 15,000 Mark, ölobert⸗Teſchins ud Du 
10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u. ſ. w. Revolver 1 6 * 
Original- Voll⸗Looſe a GE AM 10 Pf een en . 15 m 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. Rottweil, und Dlaua-ulver und ſänmmtliche Jagd 
Auswärtige Beſteller wollen zur fraulirten Ni ckar ta ort eine Zehnpfennigmarke mit mtikel, Futterale und Jagdtaſchen zu Fabritpreiſen 


beifügen zeſo bei Poſtann eiſur gen 10 „ mehr einzahlen, 


Weimariſche Lotterie u. Neußer Gold⸗ u. Silber⸗Lotterie. . I EW E's akebgdeenge, 
Zlebung am 10 Daember 1881. Ziehung am 16. Dezember 1884. ee eee ä 


2 Preis des Looſes 2 AM 10 H. Preis des Looſes 1 A * 0 
Hauptgtwinne i. W. v. Mark 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000, Pianinos, 
DA kreuz: und grabfaitig, in verschiedenen 


30000, 2 & 2500, 2 à 2000, 10 & 1000, 10 à 500, 20 à 300, 40 à 200 
150 à 100 ꝛc. ꝛc, zuſammen 5558 Gewinne im Geſammtbetrage v. Mk 190,000. Muſtern, von 400 % an, zu ſoliden 
; Beide Looſe zuſammen 3 Ak 10 % Auswärtige haben für Rückporto und Zuſendung beider Ger Preiſen, elegante Ausstattung. Stutz flügel. neu, — 
iunliſten 20 „ mehr beizufügen. 8 7 EN ‚lattig, von u A an, empfiehlt die Hof⸗ ian. fta 4 
Rob. Th. Schröder. Bankgeſchäft, Stettin. ase 49. duc en di G ae en v | 
über 100 Inſtrum. — ei unt ſoliden Bu 
} 5 zer 1 
L. Brüggemann in Görlitz, s 


Täglich und Wöchentlich erscheinende Börsenberichte. Erstere © 


geben in gedrän Form promptest Nachrichten di beignisse & 
der cee Der . * * i 94 kſiter uon ne 
eren Urs n und voraussichtliche Konseque nende 1 2 > 1 k 
2 ET len gratis und ams 11 Granit- u. Bafalt-Ste nhrü 
— — —— — 1 a ag PER Uebernahme von Be 
9 2 2 1 Steiumetz⸗ und Steinſetz⸗ Arbeiten. 
Re. al 1 6 100 18 Comtoir in Görlitz Hospitalſtraße 18. 
8 8 1 B in Berlin Görlitzer Bahnhof. 
EN 4 2 wur 
am y 1 158 Ia ger. 
5 — L g 12 Pa toi e Re 
= Ei ; Berlin SW., | 72 ſinfen, Bafattwsfnitfleiuen x. 
1 Kommandanten-Strasse 15, „ e ma 
f ii SR 1: rlin a 
© 35 Beichsbank Giro-Konto. — Telephon No. 242, F . 
9 E * vermittelt a f 4 >. 
3 Kassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte % &3 Hedizinal-Malaea-Wein, 9 
2 zu koulantesten=Bedingungen. 5 — | 
d Zn von ärztlichen Autoritäten geprüft, NWecon- 


a1 velessenten, alten und schwachen 
a Personen, Rlutermen, Bleich- 4 
süchtigen zur Stärkung u Kräfti- 
& nicht genug zu e e in Original- 
aschen à 4 Mark und 2 Mark empfiehlt * © 
Theodor Pce, 


Breitestrasse 60. 


Stoffe zu Herren⸗Anzügen u 

AUueberziehern 
für die Winterſalſon, nur reelle Waare und hoch fein 
Muſter, verſende ich jetzt wieder wie alljährlich in 
liebiger Meterzahl zu Fabrikpreiſen. v 


Carl Killing, Tuchfabril, 

N Guben. f 
te gegen Poftvorſchuß 
Dr. Spranger sche Heilsalbe 
22 ſofort Hitze und Schmerzen aller Wunden 


h Die von mir herausgegebene Broschüre: 5 

Kapltalsanlage und Spekulation in Wertpapieren mit beson- 
derer Berücksichtigung der Zelt- und Prümileugernchäfte (Zeit- 
2 geschäfte"mit besehranktew Risiko) versende ich gratis und framko. 


= | Ausstattungs- 
all | 
N nm Mag WZ IRB. 
f N« Wir empfehlen unser grosses Lager von Porzellan- 
u Orystell-Tafoi-Servisen, — englisch. 
Orsnit- und Steingut- Wasch-Gearni- 
_ turen, — Slaalilirten Hochgeschirren,— 
= Biesh- und Helau garen, — Alfenide- 
und NMersingwanren, — Solinger Stahl- 
wearen, — hauswirthschaftlichen Ma- 
se , — Küskenmöbeln ete. 


P. Raddatz W CO., Hoflieferanten, 
Berlin W., Leipzigerstrasse 101 


Bei Ausstattungen im Betrage von 1000 Mark an wird Emballage mielnt berechnet. 


kreuzſchmerzen, Geleutrheumatismus tritt 


N of 
7 1 8 a Die allgemein günstige Aufnahme und rasche Verbreitung] Anderung u haben in der königl. Hofe u. Gar 
— der u. MA ’ £ welche mein 2 — N 1 eu Abetbete 3 Scubftr 28, NER tel 56 
e e al ll | Dochtabsehn ider U. Be Il \ il Lader mit Wohnung und Speicherräumen in ſchönſte 
1 R Beke 1 9 5 b 1 br 0 5 N Lage der ur 1 ſeit 18 Jah en ein Waaren“ 0 
* EB; * D. N. F. 26189, 845 — cht zum 1. April reſp. 1. Oktober 
ip I. 5 if ey KARTE . J. zu iethen. 1 
= 1 8 passend für Rundbrennerlampen jeder Grösse, A. Hammerstein, 
3 er. ww, in ganz ‚Deutschland und vielen ausserdeutschen Staaten gefunden hat, Rummelsburg i. Bomm. _ 1 
2 g F veranlasste mich, dessen Verschleiss durch ein kaufmännisches Geschäft v Stellenſuchende jeden Berus placirt ſchnel 
Em 8 2 betreiben zu lassen und habe ich der Firma \ 1 W. Reuter's * 
i \ Dresnen. Schloßſtr 27. 
— er Henle & Fr ſedberger, Nürnberg, Ein jünger Dann der bie Lehrzeit dene dar a 
— u; Kurz- und Spielwaaren Geschäft en gros, Re und Deftitiationriße ’ 
2. E Nb Allein-Vertrieb des obigen] Yngernünde, Herm. Ruthenberf | : 
a = = Alle diesbezüglichen Anfragen und Aufträge bitte ich direkt an 7 Ein unberheiratheter kräftiger © 5 
— Patentirt in J vorgenannte Firma zu 1 5 5 durch diese Erledigung. 2 gutem Zahn 1 — 1 — und i 
2 2. chachtungsvo etreidehandlun 
2 allen Staaten! 2 Heinrich Reger, Mechaniker, Aalen (Würtemberg), im Oktober 1884 BERN NR Chr. Bürger, At- Damm. \ 


